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Vorzeitige Abschiedsbetrachtungen

Man darf sich langsam mif dem
Gedanken verfrauf machen, eines Tages
von den Rationierungsmärkli Abschied
zu nehmen. Hoffenflich erfolgf deren
endgültige Abschaffung am Anfang
eines Monafs, so dafj ich wenigstens
eine der neuausgeteilten Karten ganz
für meine Nachkommenschaft als
unblutiges Andenken an Kriegszeiten
aufbewahren kann. Bis jetzt ist es mir nicht
gelungen, eine komplette Karte auf die
Seife zu legen. Ich besitze allerdings
250 Gramm Zuckercoupons aus dem
Jahre 1943. Das ist aber paradoxerweise
kein süfyes, sondern ein bitteres
Andenken. Für meine Frau wenigstens;
sie hat sie nämlich aus Versehen nicht
eingelöst.

Für manchen Ladenbesitzer isf das
Aufkleben der Coupons eine mühsame
und zeitraubende Arbeit. Und dazu
muf) er aufpassen wie ein Häftlimacher,
dah er nicht etwa die Käse- zu den

Schokolademarken klebt. Im Gegensatz

dazu ist für mich das Sezieren der
Lebensmittelkarten in die verschiedenen

Kategorien von Gutscheinen ein
Vergnügen. Ich pflege die Märkli mif
der Schere abzuschneiden und komme
mir dabei wie ein Kapitalist, der seine
Dividendencoupons vom Aktientalon
trennt, vor. Allerdings habe ich so nicht
nur die Freuden, sondern auch die
Leiden der Wertpapierbesitzer erfahren,
als über Nacht die Rationierung der
Textilien aufgehoben wurde, und
unsere schönen Textilkarten plötzlich wertlos

waren. Schlimmer soll es jemandem
ergangen sein, der am Tage vorher
eine solche Karte für zwanzig Franken
kaufte. Es scheint, zuweilen werden
Bufjen für verbotene Transaktionen auch
ohne Mitwirkung des Kriegswirtschaftsamtes

verhängt, sozusagen von der
höheren Gerechtigkeit. Die Textilcoupons
hat mir meine Frau nie mehr zur Ver-
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walfung übergeben, seit ich einmal
einer netten jungen Dame eine Anzahl
von Punkten schenkte.

Die Rationierung hat dem Bunde
Gelegenheit gegeben, das gute Funktionieren

seines staatlichen Apparates zu
beweisen. Zugleich wurde aber auch
die angebliche Verständnislosigkeit des
Amtsschimmels für Poesie wiederlegt;
z. B. in der Benennung der Karten als

silbergrau oder reseda. Da und dorf
wird zwar über diese poetische
Amtssprache gewitzelt. Man wirft dem guten
Amtsschimmel gerne seine Trockenheit
vor, wenn er es aber besser machen
will, ist es den Leuten auch nichf recht.
In einer Kantonshauptstadt hat vor Jahren

ein gemütvoller Beamter in seiner
Amtsstube einen Käfig mit einem
buttergelben Kanarienvögelein aufgehängt.
Die Sache ist in alle Fasnachtszeifungen
gekommen, und wegen der Krifik und
dem Spott der Oeffenflichkeit mufjte
das liebe Tierchen wieder entfernt
werden.

Was macht man mit Coupons für
Waren, deren Rationierung aufgehoben
wird? Eine Ladenbesitzerin soll ihrem
Lehrmädchen die Anweisung erteilt
haben, die Märkli in die Sammelbüchse
für das Rote Kreuz zu tun. Ein Freund
von mir freut sich, weil er solche Coupons

noch schnell in einem Lädeli,
dessen Inhaberin, eine alte Frau, weder

Radio hört noch Zeitungen liest,
einlösen kann. So bringt sowohl die
Rationierung, wie deren Aufhebung
dem, der zu leben versteht, ihre kleinen

Freuden. Adolf Marti

Aufsatz über den Frieden
«Die kriegführenden Völker sind jetzt

schon froh. Und die Mobilisation ist

auch vorbei. Die Mannen können jetzt
wieder heim, die einten zu ihren Lieben,
und die andern zu ihrer Frau.»

Wäge däm
Das bildhübsche Elseli hat seinen

kaum begonnenen Laborantinnenkurs
wieder aufgegeben. Nach dem Grunde
befragt, gibt es uns folgende Auskunft:

«Wüssezi, das isch nüüt für euserein.
Bim Mikroskopiere simmer mini Ouge-
wimpere schtändig im Wäg gsy.»

Der Pfau ist stolz
Ich bin stolz auf meine Küche 1
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